
VERABSCHIEDUNG DES ALTEN
UND EINFÜHRUNG DES NEUEN KIRCHENVORSTANDES

Christuskirche Berchtesgaden, 2. Dezember 2012

Der neue Kirchenvorstand der ev. Kirchengemeinde Berchtesgaden (von links nach rechts):
Stefan Gauer, Diakon Markus Sellner, Heike Winkler, Pfr. Peter Schulz, Rolf Bechtel, Ursula
Schablowski, Rainer Jung, Ines Hintermayr, Roland Beier, Pfr. Christian Gerstner, Wolfgang
Sauer (auf dem Bild fehlen Dr. Arne Everts und Irmela Leubner)

Mit dem 1. Advent begann nicht nur das neue Kirchenjahr, sondern auch eine neue sechs-
jährige Amtszeit im Kirchenvorstand. Pfarrer Peter Schulz dankte in einem von festlicher Flö-
ten- und Blechbläsermusik umrahmten Gottesdienst den ausscheidenden Kirchenvorstehern
für ihr ehrenamtliches Engagement und entband sie mit einem Abschiedsgeschenk von ihrer
Verpflichtung. Anschließend wurden die neu gewählten und berufenen Kirchenvorsteher in
ihr Amt eingeführt.
„Manchmal werden Sie einen langen Atem brauchen, lassen Sie sich dadurch nicht entmuti-
gen!", wandte sich Pfarrer Schulz an die neuen Amtsträger. Doch neben einer hohen Ver-
antwortung für Gottesdienstordnung, Gemeindeleben, den Erhalt der Gebäude und vieles
mehr bereite diese Aufgabe auch viel Freude.
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In seiner Predigt verwahrte sich das Gemeindeoberhaupt gegen die Versuche, Religion zur
Privatsache zu erklären, um damit kritische Äußerungen zensieren zu können. „Glaube ist
privat, Religion nicht.“ Im Diskurs der Meinungen den richtigen Weg zu finden und öffentlich
Missstände anzusprechen, forderte Pfarrer Schulz von dem neuen „Kirchengemeinderat“.
Dieser Begriff beschreibe viel besser die Aufgabe dieses Gremiums als das Wort Kirchen-
vorstand, sagte er und schloss dabei den Bogen zur notwendigen Öffentlichkeit von Religion.
In einem kleinen Sektempfang im Gemeindesaal im Anschluss an den Gottesdienst ergab
sich die Möglichkeit zu Gesprächen mit und unter den neu gewählten Kirchenvorstehern.

Wolfgang Sauer/Christian Leubner

Die alten und neuen Kirchenvorsteher nach dem Einzug in die Christuskirche (von links):
Irmela Leubner, Peter Michalik, Claudia Lau, Wolfgang Pohnert, Wolfgang Sauer, Diakon
Markus Sellner, verdeckt Pfr. Peter Schulz und Pfr. Christian Gerstner, Rolf Bechtel, Ines
Hintermayr, Ursula Schablowski, Heike Winkler, Rainer Jung, Roland Beier, Stefan Gauer
(nicht anwesend sein konnte Dr. Arne Everts)

Links: Leopold Hintermayr entzündet die erste Adventskerze.
Rechts: Pfarrer Peter Schulz verabschiedet die ausscheidenden Kirchenvorsteher Peter Mi-
chalik, Wolfgang Pohnert, Wolfgang Greiner und Claudia Lau (v. l.) mit einem kleinen Ge-
schenk.
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Pfarrer Peter Schulz führt die neuen Kirchenvorsteher in ihr Amt ein:
Oben v. l.: Ursula Schablowski, Heike Winkler, Rainer Jung, Roland Beier, Stefan Gauer
Unten v. l.: Irmela Leubner, Ines Hintermayer, Wolfgang Sauer, Rolf Bechtel



Pfr. Peter Schulz, Pfr. Christian Gerstner und
Diakon Markus Sellner beim Auszug aus der
Christuskirche

Im Gemeindesaal ergibt sich bei einem
Gläschen Sekt die Möglichkeit zum

gegenseitigen Kennenlernen.


